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Deutſches Reich. 


Der Kaifer und die Kaiſerin entſprachen am 
Dienſtag Abend einer Einladung des kgl. ſächſiſchen Geſandten 
zum Diner. Am Mittwoch Morgen nahm der Kaiſer im Berliner 
Schloſſe den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets entgegen und 
begab ſich darauf zu Wagen nach der Kaſerne des 1. Garde: 
Dragonerregiments, ſtieg dierſelbſt zu Pferde und wohnte der 
Beſichtigung des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadierregiments Nr. 2 
auf dem Tempelhofer Felde bei. Nach Schluß der Uebungen 
führte der Kaiſer das Regiment zur Kaſerne zurück und entſprach 
eiuer Einladung des Offizierkorps zur Tafel. 

Bezüglich des Briefes des Prinzen Albrecht 
ſchreibt die „Nationalzeitung“: Wir dürfen nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß es auch andere Vermuthungen über den Zwiſchen⸗ 
fall an Stellen giebt, an denen man zu ſolchen wohl Anhaltspunkte 
beſitzt. Zunächſt wird dort eine andere „Excellenz“ als Graf 
Walderſee für den Adreſſaten des Briefes gehalten. Es wird 
weiter bezweifelt, daß der Brief reſp. deſſen Abſchrift durch Dieb⸗ 
ſtahl an die ſozialdemokratiſche Zeitung „Vorwärts“ gelangt ſei, 
es wird vielmehr die Annahme geäußert, daß dieſes Blatt — 
natürlich ohne es ſelbſt zu wiſſen — den Text des Briefes von 
einer Perſönlichkeit überſandt erhalten habe, die auf rechtmäßige 
Weiſe Kenntniß von demſelben hatte. Der Zweck der Veröffent⸗ 
lichung würde hiernach der ſein, durch die Bekanntmachung der 
Thatſache, daß ein Verſöhnungsverſuch zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck erfolg 
los unternommen worden ſei, auf manche nationalgeſinnte 
Kreiſe verſtimmend und dadurch auch auf die Wahlbewegung un: 
günſtig einzuwirken. 

Der preußiſche Staatsanzeiger veröffentlicht den 
Plan der nächſten Klaſſenlotterie. Die ganz großen Gewinne 
erſcheinen darin etwas gekürzt, der Hauptgewinn iſt 500 000 
Mark ſtatt bisher 600 000 Mark, hingegen ſind die Gewinne 
von 1500 bis 5000 Mark erheblich vermehrt worden. 

Der Bundesrath des deutſchen Reiches hielt am Mitt⸗ 
woch eine Sitzung ab, in welcher u. a. die Noͤvelle zum Militär⸗ 
penſionsgeſetz und das neue Wuchergeſetz nach den Beſchlüſſen 
des Reichstages genehmigt wurden. Der Bundesrath beginnt 
nunmehr ſeine Pfingſtferien. 

Die Enthüllung des Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm I. in Görlitz findet heute Donnerſtag Mittag in 
Gegenwart des Kaiſers, des Reichskanzlers und zahlreicher hoher 
Staatsbeamten ſtatt. Der Reichskanzler gedachte bereits am 
Mittwoch Abend nach Görlitz zu reiſen. N 

Die Militärvorlage und ihre Koſtendeckung 
ſollte nach der Meldung verſchiedener Berliner Zeitungen die 
Tagesordnung der letzten Sitzung des preußiſchen Staats miniſte⸗ 
riums gebildel haben. Das iſt indeſſen völlig unzutreffend. Daß 
die Militärvorlage nach dem Antrage Hüne künftig dem Reichs- 
tag unterbreitet werden ſoll und die geplanten Erhöhungen der 
Bier⸗ und Branntweinſteuer fallen gelaſſen ſind, ſteht ſchon längſt 


feſt, wie der Reichskanzler bereits im alten Reichstage erklärt hat. r 
gehalten, in Stettin haben ſie an Stelle Brömels, der für den 


Es handelt ſich lediglich um die preußiſche Steuerreform. 

Der franzöſiſche Botſchafter Herbeite 
und Oberbürgerme iſter Baumbach. Herr Baum⸗ 
bach ſollte letzten Sonntag in einer Berliner Wahlrede erklärt 
haben, der franzöſiſche Botſchafter Herbette habe ihm geſagt, es 
ſei unzutreffend, daß zwiſchen Rußland und Frankreich intimere 
Beziehungen beſtänden, an einen Krieg mit zwei Fronten ſei für 
Deutſchland überhaupt nicht zu denken. Die Pariſer Regierung 


Freitag, den 19. Mai 


läßt jetzt erklären, Botſchafter Herbette habe dieſe Aeußerung nicht 
gethan und kenne Herrn Baumbach überhaupt nicht. Nun iſt 
Ir Wort an Herrn Baumbach, der wohl nicht ſchweigen 
wird. 

Um die Lücken im Offizierkorps des preu⸗ 
ßiſchen Heeres auszufüllen, iſt in letzter Zeit die Zahl der neu⸗ 
eingeſtellten Sekondlieutenants beträchtlich erhöht worden. Zieht 
man die Zeit vom 1. April bis 31. März in Betracht, ſo ergiebt 
ih, daß im Jahre 1888/89: 789 Beförderungen zu Sekond⸗ 
lieutenants erfolgt find, 1889/90: 796, 1890,91: 834, 1891/2: 
989 und 1892/93: 1169. Es hat alſo von 1890/91 zu 1891/92 
eine Steigerung der Neueinſtellungen um 150 und von 1891/2 
bis zu 1892/93 eine ſolche um 180 ſtattgefunden. Von den 
einzelnen Truppengattungen find an der Steigerung hauptſächlich 
betheiligt die Infanterie und die Artillerie. Infanterieoffi⸗ 
ziere wurden im erſten Jahre 509, im zweiten 517, im 
dritten 528, im vierten 571 und im letzten Jahre 659. Bei 
der Kavallerie wurden Sekondlieutenants ernannt 1888/89: 123, 
dann 112, 134, 152 und 146. Bei der Feldartillerie iſt die 
Steigerung am erheblichſten, da im erſten Jahre 40, im zweiten 
und dritten je 106, im vierten 166 und im letzten 243 Offiziere 
eingeſtellt wurden. Auch die Fußartillerie zeigt ſehr erhöhte 
Zahlen, im erſten Jahr 20, dann 33, 38, 56 und 65. Bei dem 
Ingenieurkorps wurden ernannt 46, 25, 31, 42 und 50. Bei 
den Eiſenbahntruppen, die erſt ſeit kurzer Zeit Avantageure an: 
nehmen, fanden im vorletzten Jahre eine, im letzten drei Beför⸗ 
derungen ſtatt; beim Train, der ſich zumeiſt aus anderen Trup⸗ 
pengattungen ergänzt, ſind im letzten Jahre drei Reſerveoffiiziere 
angeſtellt worden. 


Die Wahlbewegung. Vermuthlich werden die 
diesmaligen Reichstagswahlen in noch umfangreicherem Maße, 
als es vor drei Jahren der Fall war, in Stichwahlen entſchieden 
werden. Es läßt ſich ſchon jetzt nach der großen Zahl von 
Kandidaten, die in den meiſten Wahlkreiſen aufgeſtellt werden, in 
vielen ſind es ſechs, überſehen, daß wahrſcheinlich nur in einer 
Minderheit von Wahlkreiſen die definitive Entſcheidung ſchon am 
15. Juni fallen wird. In Halle a. S. und Braunſchweig haben 
ſich Freiſinnige Vereinigung und Nationalliberale Partei geeinigt, 
einen gemeinſamen Kandidaten gegen die Sozialdemokraten auf⸗ 
zuſtellen. Angeblich will auch der aus Afrika heimgekehrte 
Reichskommiſſar Dr. Peters eine Kandidatur übernehmen. Die 
Geſammtaufſtellung der Kandidaten aller Parteien dürfte etwa 
bis acht Tage nach Pfingſten beendet ſein. Mit dem Abg. Lieber 
ſind wegen ſeiner bekannten Aſchaffenburger Aeußerungen ſeine 
eigenen politiſchen Anhänger nicht einverſtanden; man will ihm 
in ſeinem Wahlkreiſe Montabaur einen anderen Kandidaten der 
Centrumspartei entgegenſtellen. — Sehr ſtürmiſche Szenen gab 
es im konſervativen Verein in Guben, wo der Vorſtand den 
Oekonomierath Cäſar proklamirte, während die Anweſenden zum 
großen Theil an dem bisherigen, durch ſeine freimüthigen 
Aeußerungen bekannten Abg. Prinzen Schöneich-Carolath feſthalten 
wollten. — In Danzig haben die Freiſinnigen an Rickert feſt⸗ 


Antrag Hüne iſt, Munckel aufgeſtellt. Eugen Richter will im 1. 
Oldenburger Wahlkreiſe auch feinem Gegner aus der Militär- 
vorlage, Hinze, gegenüber kandidiren. Der nationalliberale 
Führer Buhl hat ſich nun doch zur Annahme eines Mandats 
wieder bereit finden laſſen. — In Siegen halten die Konſervativen 
an Herrn Stöcker feſt, und die Nationalliberalen ſtellen darum 


einen eigenen Kandidaten auf. 
— — 


i Elfriede. 


Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
61. Fortſetzung.) 


„Dieſe Worte,“ ſagte Elfriede mit unnatürlicher Ruhe, 
„werden Sie einſt vor Gott zu verantworten haben. Es be⸗ 
ginnt furchtbar klar in mir zu werden. Ah — Sie halten 
mich für die Mörderin meines Kindes?“ Um Elfriedens 
Lippen zuckte es ſonderbar, als wollte ſie lächeln, obgleich die 
Thränen floſſen. „Denken Sie es immerhin, Richard Born, 
ich bin darüber hinweg. Von jetzt an kenne ich nur noch ein 
Ziel, ein Streben, Gewißheit, Licht! Hat Rafaelo getödtet — 
dewährt ſich Lauriannas Ahnung! O, Senhor,“ fuhr fie nach 
kurzer, athemloſer Pauſe fort, „ſehen Sie mich an, laſſen Sie 
eine Minute den perſönlichen Haß bei Seite, es muß doch einen 
einzigen Punkt in Ihrem Herzen geben, der einer menſchlichen 
Empfindung fähig iſt, blicken Sie in meine Augen, ſehe ich 
aus wie eine Mörderin? Sagen Sie mir alles, damit ich die: 
jenigen zur Rechenſchaft ziehen kann, die Schuld ſind an dem 
Tode meines Kindes, 285 ſind Sie hart genug, auch das der 
Mutter zu verweigern 5 

„Rein; ich wußte nicht, daß Sie den Knaben ſo ſehr geliebt 
haben,“ entgegnete Richard und wandte ſich ab. N 

„Wundern Sie ſich über die Liebe der Mutter zu ihrem 
Kinde? Ach, mein Herr, Sie kennen nicht meine Geſchichte, 
Sie ahnen nicht, wie ich ſeit meinem ſechszehnten Jahre um 
Benno gelitten habe; wie können Sie es auch wiſſen! Seinet⸗ 
wegen habe ich klagelos alle Kränkungen und Beleidigungen 
ertragen, was war mir das Leben ohne ſeine lieben Augen! An 
ſeiner Wiege hatten die Grazien geſtanden, er war ſo ſchön und 
lieb, und ich verlangte auf dieſer Erde nichts als ſeine Nähe. 
Aber ich war dem Willen Tante Eliſas nicht gewachſen — die 


U 
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Liſt wurde gegen mich zu Hilfe genommen — ich unterlag. Wie 
konnte ich die ſchwarzen Pläne durchſchauen! Was hat Rafaelo 
dem armen Kinde gethan? Er iſt todt — aber Tante Eliſa 
ſoll mir Rede ſtehen!“ 

„Hörſt Du es, Richard,“ ſagte Werner jetzt, ſeinen Platz 
verlaſſend, „kannſt Du jetzt noch zweifeln, daß ſie an dem 
Vergehen unſchuldig iſt! An uns iſt es, Elfriede um Ver⸗ 
zeihung zu bitten. — Elfriede, iſt es möglich, daß Du mir 
vergiebſt?“ 

Sie wandte ſich mit einer bezeichnenden Handbewegung von 


ihm ab. „Laſſen Sie mich — ich habe auf Ihre Frage keine 
Antwort mehr, — ich muß mit Ihrem Bruder zu Ende 
kommen.“ 


„Sollte es möglich fein, daß man Ste fo täuſchte? Freilich 
— Sie waren ſehr jung, — jene beiden hatten leichtes Spiel. 
Und doch behauptete Donna Eliſa in der verhängnißvollen Nacht, 
daß Sie den Plan billigten.“ 


„Sie ſagten es mir bereits, es war eine fluchwürdige Lüge, 
fie behauptete das, um Rafaelo anzutreiben, anders hätte er viel- 
leicht nicht eingewilligt, die That zu begehen, weil er wußte, wie 
ſehr ich Benno liebte. Und hingemordet haben fie ihn, hingemor⸗ 
det, — hörſt Du es, barmherziger Gott! Wie finde ich jemals 
wieder Ruhe auf dieſer Erde?“ 


In dieſem Augenblick trat vor Richards Seele das nächt⸗ 
liche Bild, als er, in den Zweigen der alten Linde ſitzend, ſah, 
wie Elfriede zwei kleine rothe Schuhe küßte. Er ſah ſie forſchend 
an, er ſah die ſchmerzverzerrten Züge, die thränennaſſen Augen, 
wie ſie angſtvoll und hilfeſuchend an ſeinen Lippen hingen, 
er bemerkte das krampfhafte Zucken der ſchmalen weißen Hände, 
bee Lehne des Stuhles umfaßt hielten, — und er war 
eſiegt. 


Der aus der freiſinnigen Partei ausge” 


ſchiedene Abg. Hinze veröffentlicht ein Schreiben an 
ſeine Wähler, worin er u. a. ausführt: „In der Militärkom⸗ 
miſſion wurde vom Reichkanzler und dem Kriegsminiſter durch 
unwiderlegbare militärpolitiſche und militärtechniſche Darlegungen 
der Beweis erbracht, daß der Friede am ſicherſten aufrecht erhalten 
werden könne durch die Erhöhung unſerer Kriegsſtärke an aus⸗ 
gebildeten Mannſchaften, ſoweit, daß wir der franzöſiſchen Kriegs» 
ſtärke überlegen werden. In einer ſolchen Kriegsſtärke und in 
Organiſatioasveränderungen des Friedensheeres, durch welche die 
Mobilmachung erleichtert und beſchleunigt wird, liegt aber auch 
für den Fall eines Krieges die Ausſicht auf ſiegreiche Durchfüh⸗ 
rung deſſelben. Nach anhaltenden und gewiſſenhaften Prüfungen 
des ſehr weitſchichtigen Materials gelangte ich zu der feſten 
Ueberzeugung, daß eine bedeutende Erhöhung der Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke geboten und möglich ſei; auch muß ich anerkennen, daß die 
vorgeſchlagene Eingliederung der Etatsvermehrungen und Neu⸗ 
formationen in die beſtehende Organiſation des Heeres ſachgemäß 
war. Hätte ich dem Willen der Fraktionsmehrheit meine 
Ueberzeugung geopfert, ſo würde ich mich nie mehr für würdig 
erachtet haben, mich um das Mandat eines Volksvertreters zu 
bewerben.“ 

Die Polen erhoffen für ſich neue Zugeſtändniſſe der Re⸗ 
gierung. Herr von Koscielski hat in einer Verſammlung in 
Strelno mitgetheilt, daß in Kurzem eine Anordnung zu erwarten 
ſei, nach welcher die polniſchen Heerespflichtigen nunmehr auch in 
den Garniſonorten ihrer heimalhlichen Gegend ihrer Militär⸗ 
dienſtpflicht würden genügen können. 

Von der Marine. Nach einer faſt Sjährigen Ab: 
weſenheit von der Heimath wird binnen wenigen Tagen das ehe⸗ 
malige Flaggſchiff des aufgelöſten Kreuzergeſchwaders, die Fre⸗ 
gatte „Leipzig“, an deren Bord ſich Kontreadmiral v. Pawelsz 
befindet, in Wilhelmshaven einlaufen und außer Dienſt geſtellt 
werden. Die Fregatte wird auf der dortigen Werft in Repa⸗ 
ratur gehen, die ſich aber nur auf das Hauptſächlichſte beſchränken 
wird, da die „Leipzig“, die zu den älteſten Schiffen unſerer 
Marine zählt, in der nächſten Zeit aus der Liſte des aktiven, 
ſchwimmenden Flottenmaterials geſtrichen werden wird, um zur 
anderweitigen Verwendung als Wacht⸗, Kaſernenſchiff ꝛc. zu ge⸗ 
langen. Mithin wird von den 13 ehemaligen Fregatten der 
kaiſerlichen Marine nur noch die „Charlotte“ als einzige übrig 
bleiben. Die übrigen Schiffe dieſes Typs ſind als unbrauchbar 
und verbraucht theils verkauft, theils zu anderen Zwecken umge⸗ 
baut, größtentheils aber der Klaſſe der Schulſchiffe einverleibt 
worden. In dieſer Eigenſchaft werden ſie noch ganz Vorzüg⸗ 
liches leiſten und auf Jahre hinaus zur gleichen Verwendung 
kommen. 

Die deutſche überſeeiſche Aus wanderung 
über deutſche Häfen und Antwerpen betrug im April v. J. 
12 253 Perſonen, im April 1892 waren es 19 968 Perſonen. 
— Aus deutſchen Häfen wurden im April d. J. neben den vor⸗ 
genannten 12 253 deutſchen Auswanderern noch 15284 Ange 
hörige fremder Staaten befördert. 

Die für Juni angeſetzten Uebungen der Reſerve 
und Landwehr ſind, der „Bresl. Ztg.“ zufolge, bis Anfang 
Juli, alſo nach den Reichstagswahlen, verſchoben worden. 

Verhandlungen zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich wegen der Grenze in Kamerun. Wie 
verlautet, hat die deutſche Regierung ein Eingehen auf die fran⸗ 
zöſiſchen Forderungen in der Kamerun-Hinterlandsfrage, die eine 
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„Was würden Sie thun, Fräulein Elfriede,“ begann er in 
ſanftem Ton, „wenn ich Ihnen ſage: Rafaelo hat gelogen, als 
er die Nachricht von dem Tode Bennos ſandte?“ 

„Sprechen Sie deutlicher! Erbarmen — hüten Sie ſich 
mit dem Heiligſten, der Mutterliebe, frevelhaften Spott zu 
treiben, — ich bin nur ein Weib, und meine Kräfte find zu 


Ende!“ 
ich habe ihn geſehen 


„Rafaelo hat gelogen — Benno lebt, 
und mit ihm geſprochen!“ 

Eine Sekunde ſah fie ihn wie zweifelnd an, dann verklärte 
eine milde Freude die abgehärmten Züge. 

„Er lebt! Benno lebt! Wo finde ich ihn? — auf Santa 
Roſa? Ich will mich aufmachen, noch heute Nacht, keine Macht 
der Erde ſoll mich länger von meinem Kinde trennen, er lebt, 
er lebt wirklich?“ 

„Nicht auf Santa Roſa,“ entgegnete Richard feſt, „dort trug 
der freie Knabe den Sklavenkittel und die Peitſche des Beamten 
Donna Eliſas hatte ihn blutig geſchlagen; dieſem Frevel habe 
ich Einhalt gethan, das Kind iſt in guter Obhut.“ 

„Dank Ihnen, Richard Born!“ Elfriede ſank zu den 
Füßen des jungen Mannes nieder. „Nein, laſſen Sie mich“, rief 
fie leidenſchaftlich, als er ihre Hände ſanft erfaßte, um ſie empor⸗ 
zuziehen, „hier iſt der Platz der Mutter, die Ihnen dankt, was 
Sie an ihrem Kinde thaten! Gott ſegne Sie! Alles ſoll ver⸗ 
geſſen ſein, alle Schmerzen, die ich durch Sie gelitten, alle 
Thränen, die ich Ihretwegen vergoſſen, die Entſagung, welche 
Sie mir auferlegten, — alles iſt vergeben für das eine, was 
Sie meinem Kinde thaten! Wo iſt Benno, kann ich gleich zu 
ihm?“ 

„Richard! Warte noch einen Augenblick, jetzt habe ich mit 
Elfrieden zu ſprechen, willſt Du uns einige Minuten allein laſſen?“ 

Richard entfernte ſich ſchweigend. 


ze 


Grenzlinie Sola-Flotu beanſpruchten, abgelehnt. Man ift in 
Berlin gewillt, jeden Eingriff franzöſiſcher Forſcher weſtlich des 
15. Gr. ö. L. von Greenwich energiſch zurückzuweiſen. Die 
Verhandlungen der beiden Regierungen ſcheinen alſo wieder im 
Sande verlaufen zu ſollen. 

Frauentag in Wiesbaden. In den Tagen vom 
5. bis 7. Juni findet in Wiesbaden die diesjährige General» 
verſammlung des Vereines „Frauenbildungs-Reform“ ſtatt. Die 
Vormittage ſind geſchloſſenen Sitzungen des Vereines gewidmet, 
während die Abende öffentlichen (jedermann zugänglichen) Vor⸗ 
trägen vorbehalten bleiben. Die Generalverſammlung verſpricht 
inſofern von beſonderem Intereſſe zu werden, als das Mädchen⸗ 
Gymnaſium, das der Verein im September zu Karlsruhe eröffnen 
will, einen Hauptgegenſtand der Mittheilungen bilden wird. Das 
Bekanntwerden der bevorſtehenden Gründung genannter Schule 
hat übrigens dem Vereine aus der Frauenwelt der gebildeten 
Kreiſe zahlreiche neue Mitglieder zugeführt, die ſich durch ihren 
Beitritt an der Stiftung des Mädchen⸗Gymnaſiums zu betheiligen 
wünſchten. 

Von der deut ſch⸗franzöſiſchen Grenze Das 
Echo de Paris“ meldet: In Belfort, Epinal, Nancy und 


anderen Grenzſtädten befinden ſich gegenwärtig überaus zahlreiche 
Elſaß⸗Lothringer, welche nach fünfjähriger Kampagne in Algerien, 
von allem entblößt und in 


Tonkin, Dahomey, zurückgekehrt, 


großem Elend ſind. 


Von der franzöſiſchen Grenze wird dem „Hamb. 


Korr.“ aus zweifelloſer Quelle beſtätigt, daß der Kriegsminiſter 


in Paris an die kommandirenden Generale der Grenzkorps that⸗ 


ſächlich den Befehl erlaſſen hat, vorläufig und bis auf weitere 
Ordre keinerlei Beurlaubungen innerhalb ihrer Korps eintreten 
zu laſſen. 

Aus Hamburg wird, entgegen anderweitig verbreiteten 
Meldungen, berichtet, daß in der Stadt wie in der Umgebung 


bisher thatſächlich kein Fall von aſiatiſcher Cholera vorgekommen 
iſt, die genauſten Unterſuchungen immer nur die heimiſche Cholera 


ſtrengſte 


ergeben haben. — Immerhin wird man gut thun, 0 
iſt die 


Vorſicht walten zu laſſen, feuchtes und warmes Wetter 
beſte Choleratemperatur. 

Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Magyaren und Czechen, die ſich einbilden, aus 
beſſerem Stoffe, als andere Menſchen zu ſein, machen im unga⸗ 
riſchen Reichtage und böhmiſchen Landtage gleichmäßigen Spek⸗ 
takel, als ob ſie Wunder welche Nationalrechte zu vertheidigen 
hätten. Der Umſtand. daß ihnen viel mehr Beachtung geſchenkt 
iſt, als fie verdienen, hat ihren Hochmuth bis zum hellen Größen- 
wahn geſteigert. — Das Verbot an die öſterreichiſchen Re⸗ 
ſerveoffiziere, Studentenverbindungen beizutreten, hat an allen 
Univerſitäten eine große Erregung hervorgerufen. — Im Pra⸗ 
ger Landtage hat es am Mitiwoch wieder einen furcht⸗ 
baren Skandal gegeben, zu welchem das Verlangen der Jung⸗ 
czechen, eine Vorlage von der Tagesordnung abzuſetzen, Anlaß 
gab. Als dem nicht entſprochen wurde, riſſen ſie den Steno⸗ 
graphen die Stenogramme aus der Hand und verſuchten den 
Redner durchzuprügeln, zu deſſen Schutz die deutſchen Abgeord- 
neten herbeieilten. Nur mit Mühe ward eine allgemeine Schlä⸗ 
gerei verhütet und die Sitzung geſchloſſen. Es herrſcht große 
Entrüſtung über dies ſkandalöſe Betragen. — Im ungari⸗ 
ſchen Reichstage iſt Dienſtag der neue Geſetzentwurf über 
die freie Religionsübung unter großem Beifall des ganzen Hauſes 
eingebracht. — Der in Wien anweſende Großherzog von 
Heſſen hat ſeine Abreiſe bis Ende der Woche verſchoben. Ihm 
zu Ehren fand eine große Parade ſtatt. 

talien. 

Die römiſche Regierung läßt jetzt das Gerücht, 
der Kronprinz Victor Emanuel werde ſich mit der Schweſter der 
deutſchen Kaiſerin verloben, für unwahr erklären. — Am 28. 
Mai wird in Paleſtro eine großartige Kriegerdenkmals⸗ 
feier ſtattfinden, welcher König Humbert in Perſon beiwohnen 
wird. — In Rom find eine Anzahl von Anarchiſten 
verhaftet, welche ſich durch Straßenkrawalle dem Publikum 


läſtig machten. 
1 Belgien. 


Belgiſche Zuſtände. Aus Brüſſel ſchreibt ein dort 
anſäſſiger Deutſcher, dem die Verhältniſſe im belgiſchen Heere 
genau bekannt ſind: Es ſpukt im Heree, diesmal iſt kein Zweifel 
dran. Vorige Woche ſchütteten die Soldaten des zu Antwerpen⸗ 
Berchem liegenden Genieregiments um Mittag ihre Suppe aus, 
weil die Zubereitung derſelben nach einer neuen Vorſchrift ihnen 
mißfiel, und um 1 Uhr weigerten ſie ſich, an das ihnen anbe⸗ 
fohlene Werk zu gehen. Es war das nur, wie es ſcheint, der 
Tropfen Waſſer, der das Gefäß überlaufen ließ. Mich macht 
kein Menſch glauben, daß belgiſche Soldaten ſchlechte Suppe oder 
verdorbene Kartoffeln zu eſſen bekommen. Der böſe Geiſt iſt in 
das Regiment gefahren; es beſteht aus Arbeitern der großen 
Städte und Induſtriebezirke, meiſt unwirſchen Geſellen, in ihrer 
Zuchtloſigkeit für jeden Umſturzgedanken empfänglich. Das Re⸗ 


„Jetzt Elfriede, höre mich an, mit der ganzen Innigkeit und 
Gluth meiner Liebe bitte ich Dich, verzeihe mir! Wird es Dir 
ſchwer werden, Du, die ſo ſtark, ſo muthig, uns alle beſchämt 


haſt an Seelengröße und Heldenmuth? Sieh, laß mich den für 


mich ſo demüthigenden Irrthum nicht mit meinem ganzen fernern 
Leben büßen, gieb mir einen einzigen Hoffnungsſtrahl der Ver⸗ 
zeihung, willſt Du das?“ g 

„Es iſt zu ſpät,“ anwortete ſie traurig. „Einmal verſchmäht, 
durfte ich verzeihen, weil ich ſelbſt ſo dringend der Nachſicht be⸗ 
durfte, — aber zum zweiten Mal, nein Werner, jetzt müſſen Sie 
wiſſen, daß das Band zwiſchen uns zerriſſen iſt. Ich habe nur 
noch eine Bitte, ſtören Sie meine Ruhe nicht zum zweiten Mal, 
mein Leben gehört von jetzt an meinem Kinde. Ihnen ſchulde 
ich nichts, als den Dank für alle ſüßen Worte, die Sie einſt für 
mich gehabt, hiermit ſei Ihnen dieſer letzte Dank gebracht.“ 

„Bedenke,“ fuhr Werner fort, „alles hatte ſich gegen uns 
verſchworen, Richard beharrte bei ſeiner Anſicht, unterſtützt von 
der unſeligen Verkettung der Umſtände, die ſcheinbar gegen Dich 
zeugten. Glaube mir, ich habe am heutigen Tage, in der entſetz⸗ 
lichen Qual, Dein Bild verdunkelt zu ſehen, noch mehr gelitten 
als Du, — erwäge das und vergieb.“ 

„Vergeben? O ja. Aber unſere Wege trennen ſich hier. 
Ich geſtehe es zu, ich bin erſchüttert, Werner, daß Sie mich 
noch wollen, nachdem das Kind gefunden iſt und lebt, — dieſe 
Großmuth erſchwert mir den Kampf ſo ſehr, o ſo ſehr,“ fügte 
fie in zitterndem, kaum verſtändlichm Tone hinzu und eine 
namenloſe Seelenqual ſprach aus ihren Zügen, „daß es faſt 
übermenſchlicher Ueberwindung bedarf, ſtandhaft zu bleiben. Aber 
es kann nicht ſein, — der Knabe ſteht zwiſchen uns, zu lange 
ſchon, wenn auch unbewußt, habe ich die Pflichten gegen ihn 
außer Acht gelaſſen.“ a 

„Er ſoll der meine ſein, Elfriede; er ſoll meinen Namen 
tragen und wir wollen ihn beide lieben.“ 


7 a 2 2 RETTEN 


giment iſt in der Strafkompagnie zu Vilvoorde ſtets ſtark ver: 

treten. Gegenwärtig haben die Sozialiſten des Regiments ihre 

Kameraden jo in der Hand, daß alle mitmachen müſſen. 
Frankreich. 

Die Pariſer Polizei iſt nicht wenig ſtolz, da es 
ihr wieder einmal gelungen iſt, mehrere der von den Pariſern 
ſo ſehr gefürchteten Dynamit-⸗Anarchiſten aufzugreifen und auch 
verſchiedene Chemikalien und Sprengſtoffvorräthe mit Beſchlag zu 
belegen. Im allgemeinen wird aber den Feſtnahmen keine be⸗ 
ſondere Bedeutung beigemeſſen und die Anarchiſtenblätter ſagen 
ganz offen, die eigentlichen Leiter der Bewegung habe man noch 
lange nicht, wovon man ſich bald genug überzeugen werde. — 
In der Deputirtenkammer iſt am Dienſtag vom 
Finanzminiſter das neue Budget eingebracht worden. — Die 
Pariſer Zeitungen machen ſich darüber luſtig, daß das 
Kriegsminiſterium den Offizieren verboten hatte, ſich zur Be⸗ 
grüßung des Generals Dodds auf dem Bahnhofe in Uniform 
einzufinden. Das war allerdings ein recht lächerlicher Beſchluß. 


Rußland. 

Aus Odeſſa wird berichtet, daß der Getreidehandel Süd⸗ 
rußlands außerordentlich danieder liegt. Der Abſatz ſtockt total. 
— Die geheime ruſſiſche Polizei wird in Folge der verſtärkten 
Bewegung der Nihiliſten ganz erheblich vermehrt werden. Die 
Heimreiſe des Zarenpaares aus der Krim nach Moskau und 
Petersburg ſoll in größtem Geheimniß und unter Anwendung 
denkbar größter Vorſichtsmaßregeln erfolgen. Die Strecke ſteht be⸗ 
kanntlich in ſehr ſchlimmem Gedenken in Folge der Kataſtrophe 
von Borki und anderer Attentatsverſuche. 

Großbritannien. 

Im Oberhauſe erklärte der erſte Lord der Admiralität 
Spencer, er hoffe, daß das im Geſetz von 1889 dargelegte 
Schiffbauprog ra mm mit Ausnahme von neun Schiffen vor 
Ablauf von 1893/94 zur Durchführung gelangt ſein werde. Er 
glaube, daß dieſes Programm für alle Anſprüche hinreiche. Die 
Pflicht des Marine⸗Miniſters für die nächſten Jahre ſei es, die 
Flotte in ihrer jetzigen Stärke zu erhalten. Wenn die gegen⸗ 
wärtige Regierung Ende dieſes Jahres im Amt ſei, werde ſie zu 
erwägen haben, ob für das nächſte Jahr ein weitergehendes Pro⸗ 
gramm erforderlich ſei. 

Serbien. 


König Alexander von Serbien unternimmt 
eine Reiſe durch das neulich von Erdbeben heimgeſuchte Gebiet 
von Cuprija. Von dort begiebt er ſich nach Kladowo in Rumä⸗ 
nien, wo er mit ſeiner Mutter, der Königin Natalie, eine 
Begegnung haben wird. 

Bulgarien. . 

Die Verhandlungen der neu eröffneten großen bul⸗ 
gariſchen Nationalverſammlung vollziehen ſich in aller Ruhe. Die 
Genehmigung der Verfaſſungsänderung, zu welcher Aufgabe die 
Volksvertretung berufen iſt, wird ſehr ſchnell erledigt ſein. 

Griechenland. 

Staatsbankrott in Griechenland. Der 
„Voſſ. Ztg.“ wird gemeldet: Der gegenwärtige griechiſche Miniſter⸗ 
präſident Sotiropulos, der auch das Finanzportefeuille übernommen 
hat, war ſchon dreimal Finanzminiſter, aber auch damals, wo es 
leichter war, als heute, konnte er keine Wunder wirken, und nur 
ein ſolches oder eine bisher nie bethätigte Opferwilligkeit der 
helleniſchen Kammer in Steuerfragen kann noch den in Ausſicht 
ſtehenden Staatsbankrott aufhalten. 

Amerika. 

In den Vereinigten Staaten von Nord 
amerika iſt vor einiger Zeit ein Geſetz beſchloſſen, welches der 
überhandnehmenden Chineſeneinwanderung ein Ende machen will 
und unter gewiſſen Bedingungen auch die Ausweiſung von Chineſen 
geſtattet. Es iſt nun daran gedacht, die Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes praktiſch zu verwirklichen und mit Ausweiſung vorzugehen, 
indeſſen zeigt ſich doch, daß die Sache einen Haken hat. Die 
chineſiſche Regierung droht nämlich ſehr entſchieden mit der Aus⸗ 
weiſung der Tauſende von amerikaniſchen Bürgern, die in chineſi⸗ 
ſchen Hafenſtädten vorzügliche Geſchäfte machen, und käme es 
dahin, jo würde die Elle doch länger, als der Kram. — Aus 
Südbraſilien, wie aus Nicaragua werden neue Kämpfe 
zwiſchen Regierungstruppen und Aufſtändiſchen gemeldet. In 


beiden Fällen ſollen ſchlaue Yankees die Hände im Spiel haben, 


weil aus dieſen Wirren ertragreiche Lieferungen blühen. 


Provinzial: Nachrichten. 
— Briefen, 16. Mai. Am vergangenen Freitag jpielten die Kinder 
des Schuhmachermeiſters W. vor der Thüre. In der Nähe ſtand auch das 


Fuhrwerk eines Beſitzers. Ein kleiner Junge fühlte im Laufe des Speiles 


das Bedürfniß, die Pferde mit der Peitſche zu ſchlagen. Die fünfjährige 
Pflegetochter des W. wollte dies nicht leiden, trat zu ihrem Spielkame⸗ 
raden und zog ihn zum Spielplatze zurück. In dieſem Augenblicke ſchlug 
das Pferd aus und gerade dem Mädchen vor den Kopf. Nach drei Tagen 
erlag die Kleine ihren Qualen. 

— Schwetz, 16. Mai. Auch unſer Landrathsamt ſcheint dem Beiſpiel 
eines Poſener Landrathes folgen, nämlich ſtatt der Standesbezeichnung 
„Beſitzer“ das Wort „Bauer“ einführen zu wollen. In der Nr. 38 des 
amtlichen Kreisblattes heißt es: Der Bauer Julius Wendt aus Junkerhof 
iſt zum Gemeindevorſteher für dieſes Jahr gewählt und als ſolcher beſtätigt 
und vereidigt worden. 

„Auch das nicht! Heißen Dank für dieſes Anerbieten; doch 
annehmen darf ich es nicht; die Stunde der Reue würde für Sie 
kommen, und das könnte ich nicht ertragen. Nein, nein, meine 
innere Stimme zeigt mir den Weg, ich muß einſam bleiben. Ich 
danke Ihnen noch einmal, Werner, und nun laſſen Sie mich in 
Frieden ziehen. Leben Sie wohl, ich muß zu Ihrem Bruder, 
daß er mir ſage, wo ich Benno finde.“ 

Sie ſah ihn an — grüßte und ſtreckte ihm die eiskalte Hand 
zum Abſchied hin; dann wandte ſie ſich langſam ab und ging 
geſenkten Hauptes hinaus. 

„Elfriede!“ Sie hörte es nicht mehr. Er breitete die 
Arme aus, wie um ſie zurückzuhalten; dann legte er den Kopf 
in ſeinen auf dem Tiſche ruhenden Arm und weinte laut. — 

Richard hatte ſich nach den oberen Zimmern begeben, um 
Benno auf das Wiederſehen mit ſeiner Mutter vorzubereiten; 
die ungewohnt ſpäte Stunde hatte das Kind ſehr müde gemacht, 
der Kleine hatte ſich angekleidet auf das Sopha im Nebenzimmer 
gelegt und war feſt eingeſchlafen. 

„Benno, ermuntere Dich, Du wirſt Deine Mutter ſehen!“ 

Er öffnete die großen blauen Augen erſtaunt. 

„Meine Mutter?“ 

„Ja wohl! Ich will ſie holen und habe Du ſie lieb, ſie iſt 
unglücklich und hat Deinetwegen viel leiden müſſen. Nun iſt 
alles gut.“ 

„Ich meinte, Du wollteſt meine Mutter ſein, Ricardo, warum 
nun wieder eine andere?“ 

Das Kind umſchlang mit ſeinen kleinen Armen den Hals 
Richards und legte den Kopf auf deſſen Schulter. Der junge 
Mann preßte den Knaben liebkoſend gegen ſeine Bruſt und küßte 
wiederholt die rothgeſchlafene Wange. Er legte ihn ſanft auf das 
Sopha zurück, und unwiderſtehlich ſchloſſen ſich alsbald die Augen 


wieder zu ſüßem Schlummer. 
(Fortſetzung folgt.) 


— Roſenberg, 16. Mai. Der ar Arndt von Abbau Roſen Si 
fuhr im Winter beim Einbiegen in die Stadt in ſo ſchnellem Trabe um 
die Ecke eines Gebäudes, daß ein kleiner Knabe, der ſich auf Krücken fort⸗ 
bewegte, umgeworfen und von dem Schlitten eine Strecke fortgeſchleppt 
wurde. Arndt jagte, um nicht erkannt zu werden, davon, ohne ſich um 
das hilfloſe, blutend daliegende Kind zu kümmern. Jetzt iſt Arndt von 
der Strafkammer zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

— Graudenz, 16. Mai. Heute fand hier eine deutſche Wählerver⸗ 
ſammlung ſtatt, in der Herr Plehn ſprach, der ſeine Mitgliedſchaft zur 
nationalliberalen Partei betonte. Ueber den Bund der Landwirthe äußerte 
ſich Herr Plehn dahin, daß die Landwirthſchaft in den letzten Jahren 
allerdings in eine üble Lage gerathen ſei, welche die Vereinigung der 
Intereſſenten natürlich mache; auch ſeien manche Punkte des Tivoli⸗Pro⸗ 
gramms annehmbar, aber über dem einſeitigen Intereſſen⸗Standpunkt 
ſtänden höhere Ziele, welchen in erſter Reihe ſich zu nähern die national⸗ 
liberale Partei ſich angelegen ſein laſſe. Die Freiſinnigen erklärten ſich 
mit der Kandidatur Plehn einverſtanden. 

— Marienwerder, 16. Mai. (N. W. M.) Der Bezirksausſchuß hat 
den hieſigen Magiſtrat benachrichtigt, daß er dem von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am 24. April dieſes Jahres gefaßten Beſchluß, nach welchem 
im Etatsjahr 189394 345 Proc. der Einkommenſteuer und 40 Proc. der 
Grund- und Gebäudeſteuer als Kommunalſteuer zur Hebung gelangen 
ſollten, vorausſichtlich nicht beſtätigen werde. 

— Flatow, 16. Mai. (N. W. M.) Der Bezirksausſchuß zu Marien- 
werder hat dem Magiſtrat mitgetheilt, daß er dem Beſchluſſe der Stadt- 
verordneten⸗-Verſammlung, wonach für 189394 zur Beſtreitung der Ge⸗ 
meindebedürfniſſe ein Zuſchla zur Einkommenſteuer in Höhe von 390 
Proc. (gegen 400 Proc. im Vorjahre) erhoben werden ſoll, wahrſcheinlich 
die Genehmigung werde verſagen müſſen, weil zufolge höherer Anordnung 
auch von der Grund-„Gebäude- und Gewerbeſteuer Zuſchläge erhoben 
werden müſſen. Die ſtädtiſchen Behörden weigern ſich, eine andere Feſt— 
ſetzung der Zuſchläge zu beſchließen. Der Magiſtrat iſt ferner der Anſicht, 
daß eine Genehmigung des Bezirksausſchuſſes überhaupt nur dann erfor⸗ 
derlich ſei, wenn eine Erhöhung der Zuſchläge ſtattgefunden habe, was im 
vorliegenden Falle nicht zutreffe. Der Ausgang dieſes Konflikts dürfte 
auch viele andere Städte intereſſiren. 

— Konitz, 16. Mai. (D. Z.) Eine eigenartige Verhandlung fand 
heute vor der hieſigen Strafkammer ſtatt. Es wurde wider den früheren 
verantwortlichen Redakteur des hier erſcheinenden konſervativen Konitzer 
Tageblatts, Herrn Buchdruckereibeſitzer Gebauer verhandelt. In mehreren 


Artikeln dieſes Blattes waren dem bisherigen langjährigen Bürgermeiſter 


Mühlradt ſchwere Vorwürfe gemacht worden, daß er die Intereſſen der 
Stadt nicht wahrnehme, Schäden zu vertuſchen ſuche, unfähig für einen 
ſolchen Kommunalpoſten jei u. ſ. w. Im Termin am 9. Auguſt 1892 
wies Herr Gebauer nach, daß er von den inkriminirten Artikeln vor der 
Veröffentlichung keine Kenntniß gehabt habe. Das Gericht nahm darauf 
Rückſicht und verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe von 300 Mark. Die 
gegen dies Urtheil eingelegte Reviſion hatte den Erſolg, daß daſſelbe auf⸗ 
gehoben wurde, weil die Stellung einzelner Fragen an einen Zeugen, 
welche der als Vertheidiger fungirende Sohn des Angeklagten, Herr Rechts- 
anwalt Gebauer beantragte, vom Gerichtshofe als thatſächlich unerheblich 
abgelehnt war. In dem zur wiederholten Verhandlung der Sache heute 
wieder anſtehenden Termine erſchien der Angeklagte mit 8 Sohn und 
Vertheidiger, beide aber erklärten, daß der Jo ejahrte Angeklagte heute 
bereits mehrere Ohnmachtsanfälle gehabt habe und deshalb außer Stande 
ſei, der Verhandlung beizuwohnen. Der Vorſitzende ordnete an, daß ein 
Arzt herbeigerufen werde, um den Zuſtand des Herrn G. zu unterſuchen, 
reſp. demſelben Beiſtand zu leiſten. Während der hierdurch entſtandenen 
Pauſe entfernte ſich Herr Gebauer ſen. Als der Arzt erſchien, erklärte 


der Vertheidiger, daß er ſeinem Vater gerathen habe, ſich nach Hauſe zu 


begeben, weil er zu krank ſei. Der Gerichtshof verurtheilte zunächſt, auf 
Antrag der Staatsanwaltſchaft, den Vertheidiger wegen ungebührlichen 
Verhaltens vor Gericht, da er ſeinem Clienten gerathen habe, fortzugehen, 
ohne zuvor dem Gerichte davon Anzeige zu machen, worin eine Nicht⸗ 
achtung des Gerichtshofes gefunden wurde, zu einer Geldſtrafe von 75 Mk. 
und beauftragte demnächſt den Arzt Dr. Lniski den Zuſtand des Ange- 
klagten zu unterſuchen und vertagte die Sitzung auf eine Stunde. Bei 
Wiedereröffnung der Sitzung erſchien der Angeklagte nicht und der Arzt 
erklärte, daß der Zuſtand des Angeklagten zwar ein ziemlich normaler ſei, 
daß jedoch ſeine niedrige Körpertemperatur und der ſchwache Pulsſchlag 
ſeine und ſeiner Ehefrau Angaben von wiederholten heute und geſtern 
ſtattgehabten Ohnmachtsanfällen wahrſcheinlich mache und deshalb eine 
Theilnahme an der Verhandlung nur in liegender Stellung zuläſſig er⸗ 
ſchiene, auch in dieſem Falle eine Wiederholung der Ohnmachtsanfälle und 
ſelbſt Gefährdung des Lebens nicht ausgeſchloſſen ſei. Der Staatsanwalt 
fragte den Vertheidiger, ob er nicht, falls der Angeklagte eine Badekur 
beabſichtige, beantragen wolle, ihn vom 177 Erſcheinen in einem 
weiter anzuberaumenden Termine zu entbinden. Der Vertheidiger erklärte, 
er werde keine Anträge ſtellen. Hierauf beſchloß der Gerichtshof die Ver⸗ 
tagung der Verhandlung, zu welcher 24 Zeugen geladen waren. 

— Danzig, 16. Mai. Die Firma Spiller in Wien hat ſich bereit 
erklärt, die Bernſteinnutzung in der ſtädtiſchen Forſt von Weichſelmünde 
bis Heubude auf 3 Jahre für jährlich 6000 Mk. zu pachten. Nach Ablauf 
von 2 Jahren behält ſich die Firma eine weitere Pachtung auf 5 Jahre 
vor, auch erklärte dieſelbe ſich zur Einzahlung einer Kaution von 
20 000 Mark bereit. Die Firma will in der Forſt Bohrungen, 
in dem nicht beſtandenen Theil, mit Ausnahme der Rieſelfelder, 
Gräbereien nach Bernſtein vornehmen. Die Firma Stantien und Becker 
hat, nachdem ſie anfangs freihändige Gebote überhaupt abgelehnt, ſpäter 
nicht annehmbare Gebote gemacht, jetzt 20000 Mark geboten, wenn der 
Magiſtrat ſſch verpflichte, die Bernſteinnutzung in der Heubuder Forſt 
während der nächſten 10 Jahre überhaupt nicht zu verpachten. In der 
Fran lend genehmigten die Stadtverordneten das Angebot der Firma 

Franz Spiller. 

— Carthaus, 16. Mai. In der Ortſchaft G. hieſigen Kreiſes iſt 
eine Familie, die bereits drei Mal durch die Geburt von Zwillingen 
beglückt wurde, nunmehr mit Drillingen beſchenkt worden. Beſonders 
erfreut über dieſen Kinderſegen dürften die Eltern kaum ſein. 

— Inowrazlaw, 15. Mai. Geſtern Abend verſuchte ein aus Thorn 
bier bei Verwandten ſich aufhaltender junger Mann mittels eines ſcharfen 
Inſtruments ſich die Pulsadern zu öffnen. Als man ihn auffand, war 
er zwar noch am Leben, aber bereits ſo ſchwach, daß er nicht ſtehen und 
auch kein Wort mehr ſprechen konnte. Man hofft indeß, ihn noch am 
Leben zu erhalten. Das Motiv der That ſoll unglückliche Liebe ſein. 

E Önefen, 14. Mai. Ein recht bedauerlicher Unglücksfall hat ſich 
hier heut in früher Morgenſtunde ereignet. Der Vizewachtmeiſter Schimke 
von der 5. Eskadron des hieſigen Dragonerregiments von Arnim wollte 
mit mehreren Kameraden einen Ausflug in die „Mailuft“ unternehmen. 
Die Ausflügler begaben ſich daher in das am Jelonekſee gelegene Eta⸗ 
bliſſement von Gawell. Hier wurden mehrere Gondeln beſtiegen, einige 
Kameraden des Sch. fuhren voraus, er ſelbſt aber, der eine Gondel fir 
ſich allein beſchlagnahmt hatte, fuhr noch einmal dem Ufer zu, wahrſcheinlich, 
um nachgekommene Kameraden einzuholen. Im nächſten Augenblick ſchauten 
die Vorausgefahrenen zurück, ſahen die Gondel des Sch. leer, ihn ſelbſt 
aber noch einmal aus dem Waſſer tauchen, dann aber ſchnell verſinken, fo 
daß eine Rettung in dem tiefen Gewäſſer nicht möglich war. 


Joc ales. 
Thorn, den 18. Mai 1893. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


18. Mai beſchließt der Rath das vom Waſſer ſehr beſchädigte 
1593. Werder mit mäßigen Koſten, namentlich bei den Brücken 
J befeſtigen. 
1629. en Soldaten werden die aus 50 Sätzen beſtehenden 
Kriegsartikel verordnet. 
a Armeekalender. < 
18. Mai Gefecht bei Skala an der Pilica. General von Favrat 
1794. ſchlägt ein polniſches Korps, deſſen General von Wierz- 


bowski gefangen wird. 


— Perſonalien. Der Landgerichtsdirektor Rauer in Bartenſtein ift 
zum Oberlandesgerichtsrath bei dem n in Marienwerder 
ernannt worden. Dem Landrichter Blance in Thorn iſt der Charakter 
als Landgerichtsrath verliehen. Der Staatsanwalt Cornelius in Halle 
a. S. iſt zum Landrichter bei dem Landgericht in Danzig ernannt 
worden. 

* Auszeichnung. 
Ausſcheiden aus dem 
liehen worden. 

— Zur Wahlbewegung. Die Konſervativen laden 
Wähler auf nächſten Sonntag Nachmittag ½5 Uhr in den „Deutſchen 
Hof“ zu Kulmſee ein, wo, wie wir bereits berichteten, Herr Landrath 
Krahmer-Thorn als Kandidat der Konſervativen aufgeſtellt werden fol, 


Herrn Rentmeiſter Dauter in Thorn iſt bei feinem 
Staatsdienſt der Charakter als Rechnungsrath ver- 


die deutſchen 


Hy a a a 


Sitzung der Itadtverordneten vom 17. Mai. Anweſend 25 
Stadtverordnete. Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke. Am Magiſtratstiſch 
die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Stadtrath Stachowitz, Stadt⸗ 
baurath Schmidt, ferner die Stadträthe Fehlauer, Kittler und Richter. 
Für den Finanz-Ausſchuß berichtet Herr Dietrich. Von der Mittheilung 
des Magiſtrats, daß gekündigte, der Kämmereiverwaltung gehörige Effekten 
nicht vorhanden ſind, wurde Kenntniß genommen. — Die Rechnung der 
Ziegeleikaſſe für 1. April 1891/92 wurde entlaſtet. Die Rechnung weiſt 
einen Ueberſchuß in Höhe von 5300 Mk. auf. — Von dem Geſchäftsbericht der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe für 1892 wurde Kenntniß genommen (über die Er- 
gebniſſe diefer Kaſſe haben wir bereits berichtet), desgleichen von der 
Terminſtrafkaſſe für daſſelbe Jahr. — Entlaſtet wurde auch die Rechnung 
der Schlachthauskaſſe für das Jahr 1891 92. An Schlachtgebühren ſind 
26665 Mark erhoben, an Schaugebühren 9693 Mark, die aufgenommene 
Anleihe iſt um 8927 Mark gegen das Vorjahr verringert worden. 
— Von der Verhandlungsſchrift über die am 28. v. Mts. Ttattges 
fundene Prüfung der Kämmereikaſſe wird Kenntniß genommen. — 
Herr Zimmermeiſter Ulmer hat für ausgeführte Arbeiten eine For⸗ 
derung in Höhe von 3200 Mk. geltend gemacht. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden hatten die Zahlung dieſer Forderung beanſtandet, weil die Ar⸗ 
beiten vor mehreren Jahren ausgeführt find und Herr Ulmer ſeine Rech— 
nungen hätte früher einreichen jollen. Beſchloſſen wird Herrn Ulmer zu 
befriedigen, jedoch unter Abzug von 20 Prozent der Forderung. — Die 
Geſuche der Chauſſeegeldpächter-Wittwe Gollub um Erlaß eines Theils der 
Chauſſeegeldpacht und des penſionirten Polizei-Sergeanten Decome um, 
Erhöhung ſeines Ruhegehalts werden dem Magiſtrat zur Erledigung über⸗ 
wieſen. — Für den Verwaltungs-⸗Ausſchuß berichtet Herr Wolff: Zu den 
Koſten der Vorarbeiten für den Bau einer Eiſenbahn Thorn-Waldau⸗ 
Leibitſch werden 500 Mk. auf Antrag der Handelskammer bewilligt. — 
Genehmigt wird die Uebertragung des Vertragsverhältniſſes bezüglich der 
Fiſcherei im halben (rechtsſeitigen) Drewenzfluſſe, ſoweit die Stadt das 
Fiſchereirecht hat, auf den Beſitzer des Grundſtückes Leibiſch Nr. 9, Herrn 
W. Jung. — Dem Vertrage betreffend Benutzung militärfiskaliſcher Straßen 
für den Bau der Waſſerleitung und Kanaliſation wird zugeſtimmt. Die 
Stadt verpflichtet ſich, falls dieſe Wege verlegt werden ſollten, auch auf 
den neuen Wegen dieſelben Einrichtungen zu treffen. — Gegen den abge= 
änderten Fluchtlinienplan der Friedrichſtraße, es handelt ſichum das Grund⸗ 
ſtück des Herrn Buchdruckereibeſitzers Dombrowski, werden Bedenken nicht er— 
hoben. Der Vorlage wird zugeſtimmt. — Der Vertrag mit der Militärverwaltung 
über Ankauf des militärfiskaliſchen Grundſtücks am Schiefen Thurm für 
Kanaliſationszwecke wird endgiltig genehmigt. — Genehmigt wird noch die 
Hergabe ſtädtiſchen Geländes zur Verlängerung des militärſiskaliſchen 
Kanals vom Zwiſchenwerk IVb bis in die Weichſel gegen eine von der 
Militärverwaltung an die Stadt zu entrichtende Entſchädigung von 40 92 
Mark. — Es folgte geheime Sitzung. 

* Kirchen⸗Konzert. Das geſtern in der altſtädtiſchen Kirche veran— 
ſtaltete Konzert Korb-Wunſch war zu unſerm Bedauern fo wenig frequen— 
tirt, daß die ſtarrende Leere auf die Stimmung der Zuhörer wie der Herren 
Vortragenden geradezu erkältend wirken mußte. Trotzdem wurde das mit 
feinem Geſchmack gewählte Programm bis zur letzten Note in ſorgfältigſter 
Behandlung executirt. Doch weder die erſchütternden Weiſen der Orgel, 
noch das mit Verve und zarter Empfindung vorgetragene „Pieta Sig— 
nore“ (Stradella) des Herrn Wunſch vermochten den eiſigen Hauch der 
Kirchenflieſen von der Seele zu bannen, der ſtets wie der Duft von 
Todtenkränzen das Gemüth ſo eigenartig befangen ſtimmt. — Sollte das 
große Publikum den Sinn für andachtsvolle und erhebende Kirchenmuſik 
wirklich ſo ganz verloren haben, oder ſollte der Grund für ſo ſchwachen 
Zuſpruch nicht vielmehr in rein materiellen Dingen zu ſuchen ſein? — 
Zum Vortrag gelangten für Orgel Piecen von Bach, Mozart, Beethoven 
und Schellenberg, für den geſanglichen Theil außer dem Angeführten 
Stücke aus dem Mendelsſohn'ſchen „Paulus“ und Händels „Meſſias.“ 

— Zur Erleichterung des Beſuchs der Lutherfeſtſpiele in Graudenz 
wird die Eiſenbahnverwaltung am 21. und 22. Mai Rückfahrkarten 2. 
und 3. Klaſſe zum einfachen Fahrpreiſe, giltig für den Tag der Löſung, 
ausgeben und zwar auf den Stationen der nachbezeichneten Strecken: 
Thorn-Graudenz zum fahrplanmäßigen Zuge Nr. 1243 und 1245, Kulm⸗ 
Kornatowo zum fahrplanmäßigen Zuge Nr. 1283, Marienburg-Graudenz 
zum fahrplanmäßigen Zuge Nr. 1246, Leſſen-Garnſee zum fahrplanmäßigen 
Zuge Nr. 1304, Strasburg⸗W/Pr.⸗Graudenz zum fahrplanmäßigen Zuge 
Nr. 1112, Dt. Eylau⸗Jablonowo zum fahrplanmäßigen Zuge Nr. 66, 
Jablonowo-Thorn Stadt zum fahrplanmäßigen Zuge Nr. 66 (zum An⸗ 
ſchluß an 1243 in Thorn). Strecke Thorn Stadt-Jablonowo zum Zuge 
Nr. 51 (zum Anſchluß an 1112 in Jablonowo). Die Rückfahrt von 
Graudenz geſchieht in der Richtung nach Thorn, Kulm mit dem Zuge 
1248, nach Marienburg, Leſſen mit dem Zuge 1247 und nach Jablonowo 
und Uebergang mit dem Zuge 1115. 

Waſſerleitung und Kanaliſation, Das ſcheinbar langſame Fort⸗ 
ſchreiten der Arbeiten in der Thurm-, Segler-, Araber- und Bäckerſtraße 
hat gewiß ſchon manchem die Frage nahe gelegt, ob die von der Bauver⸗ 
waltung in Ausſicht genommene Fertigſtellung der geſammten Arbeiten im 
Oktober 1894 möglich ſein wird. Zur Beruhigung können wir heute mit⸗ 
theilen, daß, wie uns von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, alle Arbeiten 
programmmäßig verlaufen. Es iſt nicht zu vergeſſen, daß bei jeder Kana-⸗ 
liſation der Bau der erſten und naturgemäß am tiefſten liegenden Kanäle 
mit großen Schwierigkeiten verknüpft il. Das im Erdboden angeſammelte 
Waſſer muß mühſam durch Pumpen beſeitigt werden, während das Waſſer 
beim Bau der ſpäteren Kanäle einfach durch die vorhandenen neuerbauten 
Kanäle abgeleitet werden drann. Mancher ſtellt ſich auch den Bau der 
Kanäle einfacher vor, als es in der That iſt. Wer Gelegenheit gehabt hat, 
die kunſtvolle Zuſammenführung zweier gemauerter Kanäle iu der Thurm⸗ 
ſtraße zu ſehen, der begreift, daß es ſich hier um ein wohldurchdachtes 
Werk handelt, das tief in der Erde, den Blicken entzogen, nur durch pein— 
lich ſorgfältige Ausführung aller einzelnen Theile zu einer gut funktioni⸗ 
renden Anlage werden kann. Sobald die ſtellenweiſe ſieben Meter tiefen 
Gruben zugefüllt ſind, wird mit dem Legen der Waſſerleitungsröhren be⸗ 
gonnen, eine ſehr viel einfachere und ſchneller von Statten gehende Arbeit. 
Wenn die Röhren verlegt ſind, wird die Bauverwaltung an allen Stellen 
mit der Anlage der Hausanſchlußleitungen . ſodaß bereits im 
Anfang Juli d. Is. die erſten Anſchlüſſe in Angriff genommen werden 
können. Es iſt daher dringend zu wünſchen, daß die Hausbeſitzer der 
zuerſt kanaliſirten Straßen ſchon jetzt mit der Einrichtung der Bewäſſe⸗ 
rungs⸗ und Entwäſſerungsanlagen im Hauſe vorgehen. Es dürfte ſonſt 
bald die Zeit kommen, wo die wenigen hieſigen Firmen, welche ſich mit 
der Ausführung derartiger Anlagen befaſſen, nicht im Stande ſein werden, 
die überreiche Arbeit zu bewältigen. Wer jetzt noch nicht bauen will, der 
hole ſich wenigſtens ſachverſtändigen Rath und laſſe die Projekte zur Aus- 
führung fertig machen. Wie wir hören, iſt der Entwurf eines Kanal-Orts⸗ 
Statutes in Vorbereitung und dürfte in etwa 2 Wochen bekannt gemacht 
werden. Man laſſe ſich alſo durch den jetzigen Stand der Arbeiten nicht 
verleiten, die wichtigen Vorbereitungsarbeiten auf die lange Bank zu ver⸗ 
ſchieben. Wir erinnern nur daran, daß wir im Herbſte v. Is. noch nicht 
ſicher wußten, ob die Waſſerleitung und Kanaliſation überhaupt zur Aus⸗ 
führung kommen ſollte, heute arbeiten ſchon über 600 Menſchen an 10 
Bauſtellen mit Bienenfleiß. 

i Verſuche zur Erzielung eines Impfſchutzes gegen Maul⸗ und 
Klauenſenche. Zufolge Anordnung des Berliner Landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums werden neuerdiugs umfangreiche Verſuche zur Erzielung 
eines ape gegen die Maul- und Klauenſeuche angeſtellt. Nach 
dem von dem Reichstage demnächſt zu erledigenden a betreffend 
die Abänderung des Geſetzes über die Abwehr und Unterdrückung von 
Viehſeuchen vom 23. Juni 1880 kann, wenn der Ausbruch der Maul- 
und Klauenſeuche in einem Stalle oder auf einer Weide feſtgeſtellt iſt, die 
Impfung aller der Seuchengefahr ausgeſetzten Thiere unter beſtimmten, 
von der e eee feſtzuſtellenden Bedingungen polizeilich anges 
ordnet werden. Die Ausführung der Impfung bedarf nicht der Aufſicht 
eines beamteten Thierarztes, muß aber polizeilich überwacht werden. Da⸗ 

egen erachtet es der deutſche Landwirthſchaftsrath, wie es in ſeiner Re- 

ſolution vom 15. Februar heißt, mit Rückſicht auf die in Süddeutſchland 
tödtlich aufgetretene Seuche für bedenklich, die Impfung geſunder Thiere 
mit Maulſchleim erkrankter Thiere als polizeiliche Maßregef zu empfehlen 
und ſchließt ſich dem Wunſche des preußiſchen Landes⸗Oekonomie⸗Kolle⸗ 
iums an, daß ein Preisausſchreiben für die Erforſchung des Anſteckungs⸗ 
ſtoſſes der Maul⸗ und Klauenſeuche erlaſſen werden möchte. Anderer 
Anſicht iſt der Veterinärrath, welcher in einer Reſolution vom 17. Februar 
d. J. erklärte, daß er die Bedenken des deutſchen Landwirthſchaftsrathes 
gegen die polizeiliche Anordnung der Nothimpfung nicht theilen könne. 
Darum werden jetzt die oben erwähnten Verſuche angeſtellt. 

— Nordöſtliche Bau « Berufögenofienfänft, Dem Geſchäftsbericht 
über die Verwaltung der Section IV der nordöſtlichen Baugewerks⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft während des Jahres 1892 entnehmen wir folgende Angaben: 
Die Zunahme der Geſchäfte gegen das Vorjahr war eine erhebliche. Es 
gelangten zur Verhandlung a. in der Genoſſenſchafts⸗Abtheilung vorüber⸗ 
Bee Entſchädigungen in 83 Fällen, dauernde in 9 Fällen, Beerdigungs⸗ 
koſten in 12 Fällen; b. in der Verſicheruugs⸗Anſtalt vorübergehende Ent⸗ 
ſchädigungen in 10 Fällen, dauernde in 2 Fällen und Beerdigungskoſten 
auch in 2 Fällen. Angemeldet waren bei der Genoſſenſchaftsabtheilung 
375 Unfälle (gegen 313 im Vorjahre) bei der Verſicherungs-Anſtalt 22 


(gegen 26 im Vorjahre.) Davon waren 91 in der Genoſſenſchafts-Ab⸗ 
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theilung und 17 in der Verſicherungs⸗Abtheilung n 
Berufungen wurden bei dem Schiedsgericht in der Genoſſenſchafts-Ab⸗ 
theilung 30 und in der Verſicherungs-Abtheilung 6 eingelegt. Der Geld- 
werth der während des Jahres 1892 gezahlten Unfallentſchädigungen 
beträgt 56611 Mk. Die Summe aller finfall⸗Entſchüdigungen beträgt 
1004989 Mark. Dem gegenüber ſtehen Lohnſummen, Verwaltungskoſten 
ze. mit 249264 Mark. Vertrauensärzte find 59 im ganzen engagirt. 
Betriebe ſind 1892 123 gelöſcht, während 185 neu hinzutraten. Zahl der 
verſicherungspflichtigen Betriebe 1892 war 1701. 
Zum Vorſitzenden der nächſten Schwurgerichtsperiode iſt Herr 
Landgerichtsdirektor Wünſche ernannt worden. 

— Zu einer intereſſanten Entſcheidung gegen einen Zeugen führte 
am Sonnabend eine Verhandlung vor dem Schwurgericht in Ratibor. 
Der betreffende Zeuge hatte ſich jo ſinnlos betrunken, daß er nicht ſelbſt⸗ 
ſtändig in den Sitzungsſaal gehen konnte, ſondern hinein geſchleppt werden 
mußte. Hier fiel er ſofort nieder und ſchlief ein. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte wegen Ungebühr vor Gericht eine dreitägige Haftſtrafe. Der Ge⸗ 
richtshof nahm dagegen an, daß der Zeuge nicht erſchienen ſei, weil er 
gegen ſeinen Willen in den Sitzungsſaal kam. Es wurden ihm die Koſten 


er Termins und eine Gelditrafe von 50 Mark oder 10 Tage Haft aufs 
erlegt. 
*r Zur Bequemlichkeit des reiſenden Publikums werden vom 1 


Juni bis gegen Schluß der Badezeit im Verkehr zwiſchen den Eiſenbahn⸗ 
ſtationen Berlin, Beuthen (O.-S.), Brieg (Bez. Breslau), Bromberg, 
Camenz (Schl.), Frankenſtein (Schl.), Gleiwitz, Glogau, Gneſen, Görlitz, 
Inowrazlaw, Kattowitz, Königshütte, Kandrzin, Koſel, Kreuz, Leobſchütz, 
Liegnitz, Liſſa (Bez. Poſen), Neiſſe, Neuſtadt (O.-S.), Oppeln, Poſen, 
Ratibor, Rawitſch, Schweidnitz, Stargard (Pom.), Thorn und dem 
Badeorte Landeck hin und zurück direkte Fahrkarten ausgegeben, welche 
auf dem Wege über Glatz ſowohl für die Eiſenbahnfahrt in 1., 2., und 3. 
Wagenklaſſe als auch für die Fahrt mit den anſchließenden Perſonenpoſten, 
alſo für die ganze Reiſeſtrecke, Giltigkeit haben. Ferner werden zu Reiſen 
von Beuthen (O.-S.), Bromberg, Gleiwitz, Glogau, Kattowitz, Königshütte, 
Liſſa (Bez. Poſen), Poſen, Ratibor und Thorn nach dem Badeorte 
Landeck (für 2. und 3. Wagenklaſſe) vom 1. Juni bis Ende Auguſt 
Sommerfahrkarten mit ſechswöchiger Giltigkeit zu ermäßigten Preiſen 
verabfolgt. ; 

G Schlachthausfrequenz. Im hieſigen Schlachthauſe find im Monat 
April 72 Stiere, 61 Ochſen, 81 Kühe, 8 Pferde, 597 Kälber, 285 Schafe, 7 Ziegen 
und 1902 Schweine, zuſammen 3013 Thiere, geſchlachtet. Von auswärts 
geſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind 54 Stück Großvieh, 229 
Stück Kleinvieh, 54 Schweine, im Ganzen 337 Stück. Davon ſind bean⸗ 
ſtandet wegen Tuberkuloſe 5 Rinder, wegen Trichinen 6 Schweine, wegen 
Finnen 98 Schweine, wegen Kalkkonkrementen 4 Schweine, wegen Gelbſucht 
1 Kalb, wegen blutiger Beſchaffenheit 1 Kalb, wegen Fäulniß 2 Rinder- 
Hinterviertel, 1 Rind, weil nothgeſchlachtet (von auswärts ausgeſchlachtet 
eingeführt). 

— Mit einer merkwürdigen Titulatur wurden dieſer Tage die 
hieſigen Kaufleute beehrt, welche den Konſens zum Verkauf geiſtiger Ge= 
tränke beſitzen. Sie erhielten nämlich die Veranlagung zur Gewerbeſteuer 
mit der Aufſchrift zugeſtellt: „An den Schankwirth N. N.“ Mehrere 
der Herren verbaten ſich in Antwortſchreiben dieſe ungehörige Titulatur. 

— Warnung. Der Kautionsempfangſchein zu 2117 Mark, ausge⸗ 
ſtellt von der re Eiſenbahn-Betriebskaſſe in Thorn für E. G. 
Stienß in Emilienthal bei Liebemühl, iſt in unredliche Hände gekommen. 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. 

() Lagerhaus. Seit Jahren iſt die Handelskammer bemüht um Er⸗ 
bauung eines Lagerhauſes auf dem hieſigen Hanptbahnhofe oder auf Bahn⸗ 
hof Mocker zur Lagerung von Getreide und ſonſtigen Waaren. Die 
Bemühungen ſcheiterten am Platzmangel. Jetzt nach der Erweiterung 
des Hauptbahnhofes iſt auf demſelben Platz vorhanden; geſtern haben ſich 
Intereſſenten zum Bau eines Lagerhauſes entſchloſſen. Gezeichnet wurden 
gegen 1100 qm. Raum. Die Ausführung des Baues und die Verwaltung, 
des Lagerhauſes wird die Handelskammer leiten. a 

-4- Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 
Arbeiter Joſef Kaminski aus Gr. Mocker wegen Diebſtahls im wieder— 
holten Rückfalle in 3 Fällen zu 2 Jahren Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, die Arbeiterfrau Julianna Chudzinska 
aus Gr. Schönbrück wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
zu I Jahr Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht, die Schuhmacher Widelinskiſchen Eheleute aus Gr. Mocker wegen 
gefährlicher Körperverletzung in je 2 Fällen zu 4 bezw. 3 Wochen Gefäng⸗ 
niß; deren Tochter Emilie Widelinska wurde der einfachen Körperverletzung 
für ſchuldig, aber für ſtraffrei erklärt. Von der Anklage des Hausfriedens- 
bruchs wurden die zuletztgenannten 3 Angeklagten freigeſprochen. Auch 
gegen den Küferlehrling Dietrich von hier erging, ſoweit er des Diebſtahls 
in 2 Fällen angeklagt war, ein freiſprechendes Urtheil, dagegen wurde er 
der Unterſchlagung in 5 Fällen und des Betruges in einem Falle für 
überführt erachtet und zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Dietrich ſtand 
früher als Küferlehrling bei dem Kaufmann Gelhorn hier in Dienſten. 
Er hatte mit der Kaſſe zu thun und unterſchlug zu 5 verſchiedenen Malen 
die Kaufgelder für entnommene Weine. Die Höhe der Unterſchlagungen 
konnte nicht genau feſtgeſtellt werden. Der Geſammtbetrag derſelben ſtellt 
ſich jedoch auf mehr als 50 Mk. Des Betruges hat ſich D. in folgender 
Weiſe ſchuldig gemacht: Im Oktober v. J. trat bei Gelhorn der Knabe 
Leo Ruminski als Küfer in die Lehre. Seiner Annahme ging 
eine Probezeit voraus. Als während dieſer Zeit die Mutter des 
Ruminski in dem Geſchäftslokal des Gelhorn erſchien, gab ſich Dietrich 
als Geſchäftsführer aus und äußerte, daß es von ihm abhänge, ob ihr 
Sohn in der Lehre verbleiben werde oder nicht. Er verpflichtete ſich für 
den Fall, daß ſie ihm 100 M. zahle, dafür zu ſorgen, daß Gelhorn ihren 
Sohn in der Lehre behalte. Er verſprach ferner, den Leo Ruminski im 
Schreiben und in der Buchführung zu unterrichten. Die Frau ſchenkte 
den Augaben Glauben und verpflichtete ſich zur Zahlung der geforderten 
100 M., zahlte thatſächlich auch in verſchiedenen Raten 50 Da. 
Vertagt wurden die Strafſachen gegen den Arbeiter Johann Manka aus 
Kl. Mocker wegen ſchweren Diebſtahls, gegen die Arbeiter Johann Szeze⸗ 
panski aus Kl. Mocker, Ignatz Muchewiez aus Wibſch, Valentin Karlowski 
aus Heimſoot, Theophil Szuprynski aus Griebenau, Johann Jaroſchewski 
aus Segersdorf, Ludwig Glowacki aus Baierſee, Anton Grzendzickt aus 
Kl. Kiewo, Franz Hellemenetzki aus Griebenau wegen Körperverletzung 
Diebe die Wittwe Louiſe Holzmann ohne feſten Wohnſitz wegen 
Diebſtahlss. 

* „Gefunden ein Unterſtützungsbüchlein der hieſigen Armenverwaltung, 
lautend auf den Namen Friederike Leszynska. Näheres im Polizeiſekretariat. 

*, Verhaftet 8 Perſonen. 

() Holzeingang auf der Weichſel am 17. Mai. 3 Traften durch 
Tannenbaum, enthaltend für Ch. Lerner 1172 Kiefern Rundholz, 274 
Kiefern Mauerlatten und Timber, 1160 Kiefern Sleeper, 1240 Kiefern 
einf. Schwellen, 356 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 275 Rundelſen, für 
J. Weintraub 419 Kiefern Mauerlatten und Timber, 650 Kiefern Sleeper, 
3278 Kiefern einf. Schwellen, 1920 Eichen einf. und dopp. Schwellen, für 
J. Heller 273 Kiefern Rundholz; durch Tannenbaum 2 Traften enthaltend 
für Gr. Schobow 227 Kiefern Mauerlatten und Timber. 1119 Kiefern 
Sleeper, 2464 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 29 Eichen Kautholz, 
265 Eichen einf, und dopp. Schwellen, 1976 Stäbe, für S. Tannenbaum 
491 Kiefern Rundhölzer, 209 Kiefern Mauerlatten und Timber, 20 Sleeper, 
370 Kiefern einf. und dopp. Schwehen, 278 Stäbe; durch Danzig 3 
Traften enthaltend für M. Sidlowski 515 Kiefern Rundholz, 593 Kiefern 
Mauerlatten und Timber, 168 Eichen Kantholz, 90 Eichen Rundſchwellen, 
965 Eichen einf. und dopp. Schwellen, für B. Raminer 538 Kiefern 
Rundholz, 188 Kiefern Mauerlatten und Timber, 71 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen; W. Roſenblum durch Cohn 5 Traften 1646 Kiefern Rundholz, 
148 Kiefern Mauerlatten, 140 Kiefern Rundtannen, 51 Eichen Plancons, 
31 Eichen einf. Schwellen, 37 Rundbirken, 25 Rundelſen und Rundbirken. 

0 Von der Weichſel. Das Waſſer fällt wieder, heutiger Waſſerſtand 
1,06 Meter. Eingetroffen find thalwärts Dampfer „Alice“ mit einer Ga— 
barre im Schlepptau und Dampfer „Fortuna“ mit Ladung. 


Vermiſchtes. 

Zu dem ſiegreichen Kampfe der deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutztruppe gegen Hendrik Witboi bringen engliſche Zeitungen 
noch Meldungen, die nicht frei von Gehäſſigkeiten ſind. So 
behouptet die Times, bei der Erſtürmung von Hornkranz durch 
die deutſchen Truppen ſeien 70 Frauen, zehn Männer und einige 
Kinder getödtet. Die Tödtung der Frauen und Kinder ſei nach 
dem amtlichen Berichte bedauerlich, aber der ſehr ſtarke Platz 
hätte nur durch einen plötzlichen Angriff und rückſichtsloſes 
Feuern eingenommen werden können. Witboi ſei noch nicht ver⸗ 
nichtet, ſondern mache ſchon wieder Einfälle auf deutſches Gebiet. 
Letzteres iſt gewiß nur ein Wunſch der Engländer, auch von 
einer Erſchießung der Frauen und Kinder iſt in Berlin nichts 
bekannt. — In eine Grazer Reſtauration wurde eine Dynamit- 
patrone geworfen, die beim Explodiren einen Kellner verletzte 


anrichtete. — Das tiefſte 
Rybniker Kreiſe in Ober⸗ 
Regierung geſchlagen 
gegenwärtig eine Tiefe von 2000 Metern erreicht 
Das Bohrloch wird vorwiegend im Intereſſe der Wiſſen⸗ 
niedergebracht. — Auf der Strecke Rendsburg⸗-Holtenau 


und erheblichen materiellen Schaden 
Bohrloch der Erde befindet ſich im 
ſchleſien. Es wird von der preußiſchen 
und dürfte 
haben. 
ſchaft 
des Nordoſtſeekanals iſt jetzt die Schiffahrt eröffnet worden. — 
Im Strafgefängniß von Plötzenſee bei Berlin will der Raum 
abſolut nicht mehr reichen; es zählt gegenwärtig 2240 unfrei⸗ 
willige Inſaſſen. In den letzten Jahren ſind nicht weniger als 
2000 Sträflinge nach auswärtigen Strafanſtalten verſchickt. 


— — Sr — 
Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Berlin, 17. Mai. Die in Berlin lebenden Polen hielten eine 
Sitzung ab, in der in polniſcher Sprache von mehreren Rednern über 
den Anſchluß an die Sozialdemokraten verhandelt wurde. Die meiſten 
N Berlins beſchloſſen, den ſozialiſtiſchen Kandidaten ihre Stimme 
zu geben. . 

Weimar, 17. Mai. Bei dem Unfall, welcher in der in aller⸗ 
nächſter Nähe von hier befindlichen Eiſenbahnſtation Gehren ſtattge⸗ 
funden, ſind drei Perſonen getödtet, zwei ſchwer und fünf leicht ver⸗ 
letzt. Etwa 100 000 Mark wird der Schaden an rollendem Material 


betragen. 
Die Ortſchaft Fertoe-Szent⸗Miklos 


Oldenburg, 17. Mai. 
ſteht in Flammen. 

Gent, 17. Mai. Durch den Genuß von verfälſchtem Syrup iſt 
hier eine Familie von 6 Mitgliedern vergiftet worden. 

Rom, 17. Mai. Der Papſt ernannte den früheren Nuntius 
Agliardi in München zum Nuntius in Wien und den Sekretär der 
Propaganda Aganta zum Nuntius in München. 

London, 17. Mai. Der Korreſpondent der „Times“ in Teheran 
meldet, daß die Lage in China ſehr ernſt ſei. Volksmaſſen umlagern 
das „ und der britiſche Agent mußte die Flucht 
ergreifen. 

Chicago, 17. Mai. Die Direktoren der Weltausſtellung haben 
infolge verſchiedener an ſie gerichteter Petitionen beſchloſſen, an Sonn⸗ 
tagen ſämmtliche Abtheilungen der Ausſtellung offen halten zu laſſen. 

Für die Nedaktion verantworllich: Oswald Knoll in Chorn. 
FEE mern nennen 

Waſſerſtände der 88 und Brahe. 


Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 18. Mai 1,06 über Null 
5 Warſchau, den 13. Mai 1.67 „ „ 


75 Brahemünde, den 17. Mai. . 3,45 Pe 
Brahe: Bromberg, den 17. Mai. 65,26 „ „ 
— — Y(—H— 2 —ͤ 


Submiſſionen. 

Bromberg. Garniſon-Bauinſpektor Koch. Neubau eines Körner⸗ 
und Mehlmagazins 1. Loos: Erd- und Maurerarbeiten; 2. Loos: Zimmer- 
arbeiten. Termin 25. Mai. Bedingungen 2 bezw. 1,50 Mark. 


3 Handels nachrichten. 
Thorn, 18. Mai. c 


> (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen feſt, 128/29 pfd. bunt 150 Mk., 130ʃ31pfd. hell 15253 Mk., 
133034 pfd., hell 15455 Mk. — Rogom ſeſt, 120pfd., 130 Mk., 122/24pfd. 
132/34 Mk. — Gerſte ohne Handel. — Erbſen Futterw. 117/21 Mk., 
Mittelw. 125/27 Mk. — Hafer 136.38 Mk. f 


Wetter trübe, 


Danzig, 17. Mai. 

Weizen loco unveränd., per Tonne von 1000 Kg. 127—157 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 131 Mk. zum 

freien Verkehr 756 Gr. 152 Mk. 

Roggen loco inländ. anfangs feſt, Schlß ſchwächer, tranſit niedriger 
per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 714 Gr., inländ. 
136—135 M. unterp. 105--109 M. Regulirungspreis 714 Gr 
lieferbar inländ. 135 M., unterp. 109 M. 

Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 55 ¾ M. Gd. nicht con= 
tingentirt loco 35¼½ M. Gd., Juni— Juli 36 M. Gd. Juli 
Auguſt 3614 M. Gd. 


elegrapbifche Schluſßcourſe. 
ie Berlin, den 18. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſter. 18. 5. 93. 17. 5. 93, 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 212,10 | 212,30 
Wechſel auf Warſchau kurz 211,15 | 211,30 
Preußiſche 3 proc. Con . 2... 86,60 86,70 
Preußiſche 3½ proc. Conſolss 100,60 | 100,60 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 7 107,10 | 107,— 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e 65,60 65,60 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe » 63,80 64,— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 96,70 96,80 
Disconto Commandit Antheile » 182,10 | 182,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 165,60 | 165,70 
Weizen: Mal⸗Junt se 160,50 | 162,— 
Septb.⸗Oktober. . 164,20 |. 166,20 

loco in New⸗NDork 78,.— 7934 

Roggen: Ress BE Re A Par: 149,— | 150,— 
Maisuni » » He 0.000. 151,— | 151,70 

US SUR en ee 151,70 | 152,20 
Septb.⸗Oktobb bz. 155,70 | 156,50 

Rüböl: Mats Jun: 50,60 | 50,90 
Sept Okto... 51,10 51,50 

Spiritus: 50er lock o 57,80 | 58,— 
E177 aan ende Pa” 4 37,90 38,20 

Mai⸗ Juni: 36,0] 37,30 


Septb.⸗Oktob. a . . 1936,90 ] 37,30 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4¼ reſp. 5 pot. 
London-Discont herabgeſetzt auf 2½. 

N 

Zwei ſtaunenerregende Schilderungen. 


Konrad Boß in Berfa, Reuß, ſendet folgendes Schreiben: 
längerer Zeit war ich leidend; namentlich wurde ich durch ein heftiges 
Leberleiden gequält, das ſchließlich in Lungenleiden ausartete. Nach Ge⸗ 
brauch vieler ärztlichen Kuren wurde ich auf Warners Safe Cure hinge⸗ 
wieſen. Nachdem ich 8 Flaſchen verbraucht hatte, fühlte ich mich dermaßen 
geſtärkt, daß ich alle andere Hilfe entbehren konnte und nun wieder voll⸗ 
ſtändig geheilt meinen Berufsgeſchäften nachkommen kann. Nächſt Gott 
danke ich vor allen Dingen Warners Safe Cure meine Heilung. Zum 
Danke hierfür und zum Wohle der leidenden Menſchheit fühle ich mich 
hierdurch gedrungen, dies öffentlich auszusprechen.“ 

1 ei Schreiben iſt von dem Bürgermeiſter Thanner zu Berfa be- 

aubigt. f 
5 W. H. Luft, Zahntechniker, Küſtrin 2 ſchreibt folgend: „Meine 
Tochter Gertrud erkrankte im Alter von zehn Jahren an Gelenkrheumatis⸗ 
mus, welcher ſpäter in Waſſerſucht überging. Dieſelbe war nach ſieben⸗ 
monatlichem Krankenlager von den Aerzten aufgegeben und hat ſich nach 
dem Gebrauche von 10 Flaſchen Warners Safe Cure vollſtändig erholt. 
Auer a ſeit 1 Jahre die Schule und ſprechen unfern fieſgefühlien 

ank aus.“ 

Durch ſolche Beweiſe dürfte wohl jeder Zweifel über die Heilkraft 
von Warners Safe Cure ſchwinden. 

Zu 8 5 75 von: Apotheker H. Kahle, (Apotheke zur Altſtadt) und 


„Seit 


Löwen-Apotheke in Königsberg i. Pr., Weiße Schwan⸗Apothel 
Berlin C. Spandauerſtraße 77, Grüne Apotheke (9. Wächter) 25 
Tilſit. { (1917) 


te engliſche Cheviots und Kammgarne 
es ane und Melton, Cheviot, 8 2 
à Ml. 1.75 Pfg. bis Mt. 9 75 Pia. per Meter 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private 
Buxkin Fabrik- Depot Oettinger & Co., Frankfurt am Main, 
Neueſte Muſterauswahl franco ins Haus. 


N 


00000000000000000 
8 Statt jeder beionderen Meldung. 8 
O Die Verlobung ihres Sohnes 
Julius mit Frl. Dora 8 
O Liebermann, Tochter 8 
2 des Hrn. Elkan Liebermann 
u. Frau Helene geb. Freund- 
Breslau, Reuſcheſtr. 36, beehren 8 
Oſich ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Thorn, den 18. Mai 1893. 
8 Aron S. Cohn 
Bu. Frau Johanna geb. Simonsohn. 


0000000600000000000 
Bekanntmachung. 


Das diesjährige Ober⸗Erſatzgeſchäft für den 
Aushebungs-Bezirk Thorn findet von 
Dienſtag, den 23. bis Zonu: 

abend, den 27. d. Mts. 
im Locale des Reſtaurateurs Mielke hier⸗ 
ſelbſt, Karlſtraſſe Rr. 5 ſtatt. 


2 
2 
2 
=} 
— 


J 

Sollten ſich am hieſigen Orte geſtellungs— 
pflichtige Mannſchaften befinden, welchen ein 
Geſtellungsbefehl nicht zugegangen iſt, ſo 
haben ſich dieſelben ſofort in unſerem Bu⸗ 
reau I (Sprechſtelle) zu melden. 

Zu den geſtellungspflichtigen Mannſchaften 
gehören ſämmtliche Militärpflichtige des Jahr⸗ 
angs 1871, welche ſich in dieſem Jahre zum 
Erſatz⸗Geſchäft geſtellt haben, ferner die für 
brauchbar befundenen, ſowie zur Erſatz-Re⸗ 
ſerve und zum Landſturm deſignirten oder 
für dauernd unbrauchbar befundenen Militär⸗ 
pflichtigen des Jahrgangs 1872 und 1873. 

Thorn, den 17. Mai 1893. (1904) 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf der Jakobsvorſtadt iſt eine Nacht⸗ 
wächterſtelle zum 1. Juni d. Is. zu be⸗ 
ſetzen. Das Gehalt beträgt im Sommer 
33 Mk. und im Winter 39 Mk. monatlich‘ 
Außerdem wird Lanze, Seitengewehr und im 
Winter eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich bei Herrn Polizei⸗ 
Inſpektor Finkenstein perſönlich unter Vor⸗ 
zeigung ihrer Papiere melden. Militäran⸗ 
wärter werden bevorzugt. (1925) 

Thorn, den 18. Mai 1893. 


Der Magiſtrat, 
Volizei-Verwaltung. 


olizei-Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende April 
1893 ſind: 

11 Diebſtähle, 2 Körperveletzungen, 5 Sach— 
beſchädigungen, 3 Hausfriedensbrüche, 1 Heh⸗ 
lerei, 4 Widerſtand gegen die Staatsgewalt, 
zur Feſtſtellung, ferner 

lüderliche Dirnen in 38 Fällen, Obdachloſe 
in 10 Fällen, Bettler in 12 Fällen, Trun⸗ 
kene in 5 Fällen, Perſonen wegen Straßen⸗ 
ſkandals und Unfug in 31 Fällen zur 
Arretirung gekommen. 

899 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

1 Portemonnaie mit 80 Pf. 1 Porte⸗ 
monnaie mit 20 Pf. und Pfandſchein. 1 Por⸗ 
temonnaie mit 1 Pf. 1 Korallen - Broſche. 
1 kl. Federmeſſer. 1 Spaten (ohne Stiel). 
1 ſchw. Glacehandſchuh. 1 Looſungsſchein 
Adolph Salewski. Verſchiedene Schlüſſel. 
1 Portemonnaie mit 1 Mk. 17 Pf. (von der 
Königlichen Amts⸗Anwaltſchaft eingegangen). 
1 Poſtkarte (in einem Briefkaſten). ; 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizei-Behörde zu wenden. 

Thorn, den 17. Mai 1893. (1924) 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Einrichtung einer Poſtagentur in 
Groß ⸗Batanga (Kamerun ⸗ Gebiet). 

In Groß⸗Batanga (Deutſches Schutzgebiet 
von Kamerun) iſt eine Kaiſerliche Poſtagentur 
eingerichtet worden. Dieſelbe vermittelt den 
Austauſch von Briefſendungen jeder Art, von 
Poſtpacketen bis 5 Kilogr. und die Beſtellung 
von Zeitungen. Im Verkehr mit der neuen 
Poſtagentur kommen die Portotaxen des 
Weltpoſtvereins zur Anwendung. 

In Deutſchland werden erhoben: für fran⸗ 
kirte Briefe 20 Pfg., für unfrankirte Briefe 
40 Pf. (für je 15 Gr., für Poftkarten 10 Pf., 
für Poſtkarten mit Antwort 20 Pf., für 
Druckſachen, Waarenproben und Geſchäfts— 
papier 5 Pf. (für je 50 Gr.), mindeſt jedoch 
10 Pf. für Waarenproben, und 20 Pf. für 
Geſchäftspapiere, an Einſchreibgebühr 20 Pf. 

Der Austauſch von Poſtpacketen erfolgt 
auf dem Wege über Hamburg mittelſt der 
Dampfer der Afrikaniſchen Dampfſchiffs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft (Woermann-Linie). Das 
vom Abſender im Voraus zu entrichtende 
Porto für ein Poſtpacket beträgt 1 Mk. 60 Pf. 

Ueber das Weitere ertheilen die Poſtan— 
ſtalten auf Verlangen Auskunft. (1835) 

Berlin W., den 5 Mai 1893. 


Reichs⸗Poſtamt, J. Abtheil. 
Sachſe. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


Freitag, den 19. d. Mis, 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des 

Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

Imahag. Damenſchreibtiſch 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. (1922) 
Thocn, den 18. Mai 1893. 
Liebert, 

Gerichtsvollzieher kr. A., Thorn. 


Spargel 


jedes Quantum, bei Herrn J. G. Adolph 

und Herrn Oterski, Brombergerſtraße 

zu haben. (1912) 
Casimir Walter, Mocker. 


Bauklempnerei, Neuſtädt. Markt 18 
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Die Lieferung von 5000 
Cbm. geſiebten u. 8000 Cbm. 
ungeſiebten Kies ſoll in Looſen von 
mindeſtens 2000 Cbm. vergeben werden 

Bedingungen können in unſerem 
Amtsgebäude hierſelbſt, St. Martin⸗ 
ſtraße Nr. 40 eingeſehen, auch gegen 
poſtfreie Einſendung von 50 Pf. be⸗ 
zogen werden. 3 

Angebotstermin den 1. Juni, 
11 Uhr Vormittags im Amtsge⸗ 


a x Culmſee, den 16. Mai 1893. 
Zu einer Wählerverſammlung der konſervativen und ge⸗ 
mäßigt⸗liberalen Partei des Wahlkreiſes Culm⸗Thorn⸗Brieſen 
am Sonntage, den 28. Mai er., 
5 Nachmittags 4 Uhr 
im Hotel „Deutſcher Hof“ zu Culmſee 
werden die ſämmtlichen Geſinnungsgenoſſen behufs definitiver Feſt⸗ 
ſtellung des Kandidaten für die auf den 15. Juni d. Is. anbe⸗ 


tot 


Grösste Auswahl 


in 
Sonnenschirmen 
(in jeder Preislage) 


Handschuhen 


(in allen Sorten) 


e ee e a raumte Wahl zum Reichstage ergebenſt eingeladen. Cravatten 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Der Wahlverein der Konfervativen und gemäßigt Liberalen] in den modernſten Fagon - Stoffen 
oſen-Thorn). (1919) des Wahlkreiſes Culm⸗Thorn Briefen. empfiehlt (1804) 
err nthal-Baiersee C Bartel-Podgorz. Buchholz-Szeroslugi. Donner-Steinau. 
Pferde⸗Verkauf. Degen-Podgorz. C. Dombrowski-Thorn. Johann Fenske-Kokotzko. Ph Elkan Nachf 
Am Di enſta 23. d. Mts Max Fenski-Kokotzko. Feldt-Kowross. Günther-Rudak. Günther-Briesen. 0 D 
9 11 Ubr < 2) Me m eliug: Holzermann-Sittno. 
öltzel-Kunzendorf. r. Hubrich-Culmsee. H Kl. Cayst 
wird auf dem Hofe der Kavallie⸗Kaſerne Andreas Hofmann Myuchlaniie: re ae : Komme!!! (1918) 


Freitag, den 19. d. Mid, mit 
hochf Schweiz er⸗ u. Tilſiterkäſe. 
Stand auf dem alten Markt. 
Ph. Gerber aus Bromberg. 


E 


I junges Remontepferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. (1894) 
Thorn, den 19. Mai 1893. 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 


Wer 7 


Hartwich-Culmsee. Habermann-Glauchau. 

Jungklaass-Borowno. Krahmer-Thorn von Kries-Friedenau. 

H. Kuntze-Leszno. Kuhlmay-Marienhot. Kühnbaum-Podgorz. 
Krech-Althausen. Kusel-Kutta. Klatt-Dubielno. M. Lange-Thorn. 
von Loga-Wichorsee. Meister-Sängerau. Meyer-Culmsee. Meyer-Podgorz. 

Maschke-Myschlewitz. Peters-Papau. Petersen- Wrotzlawken. 
Petersen-Briesen. Ploetz-Myschlewitz. Raykowski-Kossowisna. 


R. Hellwig-Altau 


Schmerzlioje 


ahn-Dperationen, 


verdienen Richter-Thorn. Rühle-Thorn. Schueler- Briesen. 
f Hermann F. Schwartz jun.-Thorn. Strübing-Lubianken. Winter-Briesen künſtliche Zähne u. Plomben. 
Will „ Winter J.-Watterowo. Wolff-Trebisfelde. Alex Loewensohn 
kaufe einschenck-Rosenberg. Zawada-Thorn. (1929) Breiteſtraße. 21. (3051) 


Sumatra. per 100 Stck. 1,75 


eee eee 


Seedleaf . ee g n 

div. Marken von 220bis 2.60 5 212 N Pr. Dillgurken 

en beſte Qual. „ 2,70 en | IDp al a6 0 L. A. Kirmes, Gerberſtraße. 

Ostindia-Pflanzer „ 3,50 ge De N hl e Ren 
5 F = Se . ftädter M kt . i 

Ne - GER 2 3 (Inhaber: IB. Cohn II.) welchem ſeit vielen Sand ke 

Tayoritas ©... „ , Grösstes Specialgeschäft für complete Gaſtwirthſchaft 


Brasilleros Imp. 6,— verbunden mit Ausſchauk u. Aus- 


von 20 Mark an franio per Nach⸗ 2 Einrichtungen ſpaunung mit gutem Erfolg betrieben 
nahme, . 1 em + p T 1 (1805) it iſt ir voller Einrichtung für Frem- 
äufer geſucht. 774) 11 = 2 4 = A |den-Aufnahme von ſofort freihändi 

5 orzeilan ’ Steingut ’ Glas 7 Haus u, 85 gegen mäßige anmpahlun zu ee 


Cigarrenfabrik u. Importhaus (19%) Robert T 


Se” Küchengeräthen, “BE 


= Re + + + - 
„6 A Schütze, a Tafel-, Kaffee- und Waschserviee. Krystallgarnituren ete, Eine kleine Gaſſwitthſchaft 
1 Sämmtliche Artikel für die Küche. b hr or auf Branberger Bor 
Tur Ausführung der Ihon jept er. e Extra Rabatt bei completen Aussteuern. ag ga|in der Ervedition d. Big. abzugeben. 


forderlichen Haus⸗Anſchlüſſe an die 


Kanaliſation 
u. Waſſerleitung 


und der kompleten Anlagen im 

Innern der Gebäude, der Neuzeit ent⸗ 

ſprechend, empfiehlt fi das Spe zial⸗ 

geſchäft von (1239) 
R. Schultz, 


PPP 


Biergroßhandlung ER 
M. Kopozynski, 
Rathhaus ge wölbe, 1 der Kaiſerlichen Poſt. 22 5 


Mit jeder Auskunft, ſowie Koften- Münchener Hackerbräu 


auißlägen ehe zu Dienften. D. O. in Füfern von 15 —100 Litern, ebenſo kin Flaſchenzzu billigſtendpreiſen. 
. . on. 


Am 8. und 9. Juni 1893 
Ziehung der dritten 


Münſterbau⸗ 
Geld⸗Lotterie 


zu Freiburg im Breisgau. 
Zahlbar in Berlin, Hamburg eu. 
Freiburg in Baden. 
Hauptgew. 50000 Mk. 
3334 Gewinne = 260 000 Mk. 
SE Loofe a3 Alk. 


zu haben in der 
Expedition d. Thorner Zeitung. 


1000 


Postkarten mit belie- 
bigem Aufdruck auf „Origi- 
nal-Postcarton 


6 VIX. 


(500 Stück 3,50 Mark). 


1000 


Gteschäfts-Couverts 
mit Aufdrack, gutes Papier 
in verschiedensten Farben 


8 M. 50 Pl. 


empfiehlt 
die Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 


— — 

Eine ordentliche Aufwarte⸗ 
fran kann ſich ſofort melden. 

Coppernieusſtr. 26, 2 Tr. 


Culmesftraßze 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieth. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberger⸗ 
Vorſtadt, Schulſtr. 13 von ſofort 
zu vermiethen. Soppart, 
Alanen- u. Garteuftraße-Ehe 
herrſchaftl. ohnung, beſtehend 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß fof. zu verm. 
David Marcus Lewin. 


für alle Zeitungen e 
Fachzeitſchriften, Kursbücher, Kalender ett. 
übernimmt bei ſorgfältigſter und ſchnellſter Ausführung zu den 
voxtheilhafteſten Bedingungen 


die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe: dieſelbe liefert Koſtengnſchläge, 


ſowie Entwürfe für zweckmäßige und gelegmadvolie Anzeigen bereitwilligſt. 
rife koſtenfrei 


Inſertions⸗Ta 


RUDOLF MOSS E 


Annoncen-Expedition 


Central-Bureau: Berlin SW. 
SE Jerusalemerstr. 48/49 


XXX XX XX XX Xxx xxx 


V | & Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfjägemerkes werden ausverkauft: n meinem Neubau, Breſteſte. 46 
— Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ . 9868 
e I a Bauhülzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. im erſten Obergeſchoß billigſt zu 

500 bis 4000 Mark vecmiethen. Soppart, 


Herrenanzug- und 
Paletotstoffe 


Thorn, Bacheſtraße 17. 
od. 2 gut möbl. Jim. von ſogl. 
billig zu verm Culmerſtr. 24, . 


werden zur erſten Stelle geſucht. Adr. 
bitte in dieſ. Ztg. niederzulegen. (1890) 


Jonnenſchirme!! 
Volaut- und Rüſchen-Schirme, 


1 


in Buckskin, Cheviot, Kammgarn ; 
ze. Niemand verſäume, der Bedarf E kn chirme Post 8 II. E 

f neue K. te. 3,60 „Etage, (55) 
AG in „zent N ſehr billigen Pre große PC frei Nachn. beſtehend aus 4 Zim, Küche u. Jubeh. 


as: von ſofort zu verm. Zu erfr. b. Bäder: 


meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6, 

n meinem Wohnhauſe, Brom: 
J berger Vorſtadt 46, iſt die 
Parterre. Wohnung, beſteh. aus 3 Zim, 
Entree und allem Zubehör von jojort 
zu vermiethen. Julius Kusels Ww. 


öbl. Zim. billig 3. 5. Bäckerſir. 1. 


Kanarienvogel entflogen. Gen. 
gut. Bel. abzugeb. Bacheſir 6, 11. 


5 an 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag, den 19. Abendandacht 8 Uhr. 

Sonnabend, den 20. und Sonntag, den 21. 
Abendandacht 8 ½ Uhr. 


verlangen, welche franko überſende, 
um ſich von der Billigkeit des Fa⸗ 
brikats zu überzeugen. (1332) 
Paul Emmerich, Cuchſ., Spremberg, L. 


E. Degener, Mäucherei, Swinemünde. 


Ansſchneiden 111 Aufbewahren! 
Buch Ueber die Ehe, 1 M. Marken 
u 
Win Laufbürſche jofort verlangt Wo aa ginderſegen 
Schulz, Coppernieusſtr. 39. Sieſta⸗ Verlag Dr. K. 70 Hamburg. 


(174 


empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt 25. 


Ein gebildetes junges Mäd- 
chen aus achtbarer Jamilie, 
welches polniſch ſpricht, auch 
Hebung in ſchriftlichen Ar- 
beiten beſttzt, wird als 


Verkäuferin 


ſofort geſucht. (1910 


mE, Ich verſende als Spezialität nene, 
Schles. Gebirgs-Halbleinen ag 
74 reh für Mk. ne 80 em breit für ME. 44.— meine 
WE” Schles. Gebirgs-Reinleinen BE 
76 em breit für ME. 16,—, 82 om breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 33½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ng 


jeſe 0 ef 2 1 r: Sonntag, den 21., Vormittags 10% Uhr: 

Offerten mit Lebens lauf find 3 ‚Viele Anuerkennungsſchreiben. Muſter frei. (1719) Predigt des Herrn Rabbiner Ir. dich Ir 
zu richten unter A. 100 an Ober-Slegau in Schleſien. ee J. Gruher. en Gonfirmation, 5 5 . en 
die Expedition diefer Zeitung. Seelenfeler. mags 10% ute: 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


4 
e 3 


